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„Ich hab eine Zusage“ ist die
schönste Nachricht für Paten

Emforce begleitet Jugendliche ins Berufsleben / Ehrenamtliche wären willkommen
KIRCHLINTELN � Sultana strahlt
über das ganze Gesicht. „Herr
Rothermel, ich hab’ einen Prak-
tikumsplatz in einem Drogerie-
markt!“ Das freut den Wirt-
schaftspaten der 15-Jährigen
sichtlich. „Herzlichen Glück-
wunsch, ich wünsche dir viel Er-
folg!“ Auch Sultanas Mitschüler
Jonas hat gute Neuigkeiten, er
hat ebenfalls einen Praktikums-
platz im Einzelhandel gefunden.
„Ich bin gespannt, ob es mir ge-
fällt.“

Helmut Rothermel ist der
Vorsitzende des Vereins em-
force, der unter dem Motto
„Schule trifft Wirtschaft“ in
Kirchlinteln Jugendliche bei
ihren ersten Schritten ins Be-
rufsleben unterstützt und sie
praxisnah an die Arbeitswelt
heranführt. Dies geschieht
mithilfe von ehrenamtlichen
„Paten“, die regelmäßig bei
den Schülern vorbeischauen
und sie in Gruppen- oder Ein-
zelgesprächen auf die Zeit
nach der Schule vorbereiten.
Dabei arbeiten sie eng mit
den Lehrern zusammen. „Wir
sind sehr froh, dass wir die
Paten haben“, sagt Lehrerin
Andrea Kohnen.

An der Schule am Lindhoop
wird ohnehin viel Wert auf
Berufsvorbereitung gelegt.
Im Rahmen der Schülerfirma
„Lindworx“ lernen die Schü-
ler in vielen verschiedenen
Abteilungen neben Holzver-
arbeitung, Buchhaltung oder
Marketing, wie es in der Wirt-
schaft so zugeht. Um einen
Job bei Lindworx zu bekom-
men, müssen sich die Schüler
richtig bewerben und Vorstel-
lungsgespräche führen, um
in die gewünschte Abteilung
zu kommen.

Helmut Rothermel ist nicht
nur Vorsitzender des Vereins
emforce, er ist auch selbst
Wirtschaftspate an der Schu-
le am Lindhoop. Er hat 40 Jah-
re im Außendienst gearbei-
tet, inzwischen ist er seit drei
Jahren in Rente. „Ich hab
mich gefragt: Was machst Du
jetzt den ganzen Tag? Im
Haus herumtigern, von Fens-
ter zu Fenster laufen, das
wollte ich jedenfalls nicht.“
Deswegen habe er nach einer
Möglichkeit gesucht, sich eh-
renamtlich zu engagieren.
„Ich hab festgestellt, dass ich
bei emforce mein berufliches
Wissen, aber auch meine Le-

benserfahrung jungen Men-
schen vermitteln kann.“ Zur-
zeit hat er eine neunte Klasse
mit 18 Schülern unter seinen
Fittichen. Die meisten von ih-
nen haben bereits einen Platz
für ihr Frühjahrspraktikum
gefunden.

Neun aktive Paten gibt es in
Kirchlinteln derzeit. Auch
Stephan Jeite ist einer davon.
Er erklärt, wie es abläuft: „Im
Idealfall werden die Jugendli-
chen ab der achten Klasse bis
zum Ende ihrer Schulzeit von
den gleichen Paten beglei-
tet.“ Diese kämen aus ganz
unterschiedlichen Bereichen,
aus dem Kaufmännischen
beispielsweise, oder dem
Handwerk. Manche sind be-
reits in Rente, andere stehen
noch mitten im Berufsleben.
Dementsprechend können ei-
nige mehr, andere weniger
Zeit investieren. „Und das ist
okay so“, sagt Jeite.

In der Arbeit mit den Schü-
lern gehe es zum einen da-
rum, allgemeines Wissen
über die Arbeitswelt zu ver-
mitteln. „Man erklärt, wie
eine Bewerbung auszusehen
hat, oder wie man beim Vor-
stellungsgespräch auftreten
sollte“, so Rothermel. „Zum
anderen gibt es aber auch in-
dividuelle Gespräche mit den
Jugendlichen. Dabei versu-
chen wir, Stärken und Schwä-
chen zu ermitteln, Vorlieben

und Interessen rauszuarbei-
ten, um herauszufinden, wel-
cher Beruf der Richtige für sie
sein könnte.“ Und dann wird
es ganz praktisch: Prakti-
kumsplätze werden gesucht.
Es sei ein gutes Gefühl, wenn
ein Schüler nach dem ande-
ren Erfolg „Ich hab eine Zusa-
ge bekommen!“ vermelden
könne.

Eine Aufgabe sei es auch,
die Schüler immer wieder
„wachzurütteln“, sie anzu-
feuern, sich um Ausbildungs-
plätze zu bemühen, denn in
vielen Betrieben würde die
Bewerbungsphase bereits bis
zu zwölf Monate vor der ei-
gentlichen Einstellung begin-
nen. „Ein Jahr – das fühlt sich

für einen Jugendlichen ganz
anders an als für einen Er-
wachsenen“, weiß Rother-
mel. „Die Schüler denken
dann leider oft, sie hätten
noch alle Zeit der Welt, um
aktiv zu werden.“

Den Trend in der Schüler-
schaft, sich nicht festzulegen,
erstmal weiter zur Schule zu
gehen, sieht Rothermel kri-
tisch. „Sich an der BBS anzu-
melden, ist nur dann das
Richtige, wenn man genau
weiß, was man machen will.
Ansonsten bringt es einen
nicht wirklich weiter“, ist der
emforce-Pate überzeugt.

Den Jugendlichen bei so
wichtigen Entscheidungen
weiterhelfen zu können, be-
deute Rothermel viel. „Au-
ßerdem ist es erfrischend,
mit jungen Leuten zu tun zu
haben.“ Man bleibe selbst
jung und beweglich im Kopf.
Stephan Jeite ergänzt
schmunzelnd: „Und lernt im-
mer neue Ausdrücke.“

Besonders schön findet es
Rothermel, wenn zwischen
ihm und den Schülern ein
Vertrauensverhältnis ent-
steht. Und richtig glücklich
sei er, wenn spät abends noch
sein Handy piept, weil er eine
Whatsapp-Nachricht be-
kommt, in der steht: „Herr
Rothermel! Ich hab’s ge-
schafft! Ich habe einen Aus-
bildungsplatz!“ � rei

Sultana und Jonas haben gute Nachrichten für Helmut Rothermel. Sie haben beide ihren Wunsch-Prak-
tikumsplatz bekommen. Den Wirtschaftspaten freut es. � Foto: Raczkowski

Bürgerbus wirbt mit neuem Faltblatt
„Bewegung durch Mobilität“ bie-
tet der Bürgerbus Kirchlinteln den
Einwohnern der Gemeinde seit Ok-
tober 2009. In einem neuen Falt-
blatt des Bürgerbusvereins Kirch-
linteln wird in sechs Schwerpunk-
ten detailliert aufgelistet, was der
Bürgerbus ist, wo er fährt, welche

Fahrkarten im Bus gekauft werden
können, wer hinterm Lenkrad sitzt
und wo Interessierte weitere Infor-
mationen bekommen. Vorgestellt
wurde er jetzt von Bürgerbusfahre-
rin Renate Meyer und dem Vorsit-
zenden Rüdiger Klinge (Foto), die
mit der längst notwendigen Aktua-

lisierung des alten Plans sehr zu-
frieden sind. Auch Peter Ziehm,
stellvertretender Vereinsvorsitzen-
der, ist begeistert: „Ich bin wieder
einmal Bürgerbus gefahren und
habe eine wunderbare Entdeckung
gemacht. Obwohl ich von dem Pro-
jekt ,Flyer’ wusste, war er dann

doch eine Riesenüberraschung für
mich.“ Das neue Faltblatt ist im
Bürgerbus zu bekommen sowie im
Lintler Laden Bendingbostel, der
Sparkasse Kirchlinteln, Edeka, im
Rathaus, der Tankstelle Bomnüter
und der Touristinfo im Lintler Krug.
� Foto: Bürgerbusverein

Kontakt
Interesse geweckt? Emforce freut
sich über jeden neuen Wirt-
schaftspaten. Im Prinzip kann
das jeder werden, der seine lang-
jährige Berufserfahrung mit den
Schülern teilen möchte und dies
zeitlich einrichten kann. Wer sich
vorstellen kann, sich auf diese
Weise für die Kirchlintler Jugend-
lichen zu engagieren, der kann
sich beim Verein informieren.
Helmut Rothermel ist erreichbar
unter Telefon 0172/6722311,
Stephan Jeite per E-Mail an em-
force.news@online.de.

Unwiederbringliche
Zerstörung des Ortskerns

Mike Norden aus Kirchlinteln
schreibt zum geplanten Edeka-
Neubau in Kirchlinteln:

Leider scheint es jetzt Gewiss-
heit zu sein, der umstrittene
neue Supermarkt wird auf
dem schönen Aula-Grund-
stück gebaut. Unumkehrbar
wird das Tafelsilber der Ge-
meinde Kirchlinteln für den
Bau eines am Platz unpassen-
den und unförmigen Shop-
pingklotzes hergegeben.

Ein Jammer, nicht nur aus
ästhetischen Gründen, auch
die Anlieferung und der Re-
genwasserabfluss scheinen
nicht unproblematisch zu
sein. Aber gerade optisch ist
dieses Vorhaben äußerst kri-
tisch zu betrachten. In vielen
kleinen Dörfern hat der ver-
schandelte Dorfcharakter
später zu großem Bedauern
geführt. Lebensqualität und
Fremdenverkehr litten und
leiden nachhaltig, wenn un-
sensibel mit alter Bausub-
stanz und/oder – wie im Fall
von Kirchlinteln – mit dem
historischen Ortskern umge-
gangen wird.

Es wird ja auch nicht nur
das Aula-Grundstück bebaut,
sondern es werden gleich
mehrere ortstypische Gebäu-
de einer ehemals landwirt-
schaftlichen Hofstelle an der
Hauptstraße abgerissen.

Auf der einen Seite werden
Summen in Millionenhöhe
für den Umbau und die Sanie-
rung des Lintler Kruges aufge-
wendet, um den historischen
Dorfcharakter zu erhalten be-
ziehungsweise wiederherzu-
stellen und auf der anderen
Seite wird der historische
Ortskern nur wenige Meter
weiter gnadenlos zerstört.

Viele Kirchlintler nahmen
sehr viel Geld undZeit in die
Hand, um alte Gebäude wie-
der herzurichten, zu renovie-
ren oder vor dem Verfall zu
retten. Besonders positiv her-
vorzuheben ist hier zum Bei-
spiel das Pfarrwitwenhaus.
Als Schüler kam ich fast täg-
lich an der Ruine vorbei und
bin heute begeistert, was die
Besitzer dort (auch für die All-
gemeinheit) geleistet haben.

Das Aula-Grundstück hätte
sich sicher sehr gut geeignet
zur Bebauung mit dem Orts-
bild angepassten Wohnge-
bäuden. Vielleicht hätten so-
gar alte, anderswo abgebaute
Gebäude dort wieder aufge-
baut werden können. Das
schöne Fachwerkhaus der Fa-
milie Schwecke in der Straße

„Am Kreuzberg“ ist so einst
nach Kirchlinteln gekommen
und stellt heute eine große
Bereicherung für das Ortsbild
dar. Auf dem Aula-Grund-
stück hätte auch eine Art
„Ehmken Hof“ wie in Dörver-
den entstehen können, mög-
licherweise zur Wohnnut-
zung. Auch für zum Beispiel
ein neues Pfarrhaus in Form
eines wieder aufgestellten al-
ten Fachwerkgebäudes wür-
de sich das Aula Grundstück
besser eignen.

Dörfer wie Dörverden, Ey-
strup, Rodewald und andere,
um nur einige zu nennen,
sind ein gutes Beispiel, wie
ein Dorf immer mehr
Charme und an Gemütlich-
keit und somit an Lebensqua-
lität verliert.

Umfragen haben ergeben,
dass längst nicht alle Bürger
mit dem geplanten Super-
markt einverstanden sind.
Wird das denn seitens der
Verantwortlichen überhaupt
nicht wahrgenommen?

Brauchen wir in Kirchlin-
teln wirklich einen Vollsorti-
menter mit 12000 Artikeln
anstelle der bisherigen 8000
Artikel und was passiert mit
dem alten Edeka-Gebäude?

Die Bürger werden immer
mobiler. Ältere Menschen
fahren bis ins hohe Alter
selbst mit dem Auto. Es gibt
einen Bürgerbus, Linienbusse
oder Fahrgemeinschaften.
Der Onlinehandel nimmt im-
mer größere Dimensionen
ein. Lohnt sich da das Vollsor-
timent in der beabsichtigten
Größenordnung? Auch sind
die Entfernungen zu den
nächsten großen Supermärk-
ten nun wirklich nicht sehr
groß. Und wie geht es weiter,
wie lange reicht der neue
Markt oder brauchen zukünf-
tig zum Beispiel Otersen und
Bendingbostel auch eigene
Supermärkte?

Unumstritten ist die Parksi-
tuation am jetzigen Edeka-
Standort in Kirchlinteln un-
schön. Aber sollte dieses zum
Anlass genommen werden,
gleich dem Gigantismus zu
verfallen.

Und sage hinterher nie-
mand, er hätte von nichts ge-
wusst oder es so nicht voraus-
gesehen, wenn die unwieder-
bringliche Zerstörung des
Kirchlintler Ortskerns zur
Realität geworden ist.

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder.

Kürzungen vorbehalten.

BRIEF AN DIE REDAKTIONGedenken
an Hinrich
Heitmann

SPD-Mitglied verstarb
nach Arbeitslager viel
zu früh mit 54 Jahren

KIRCHLINTELN � In einer Ge-
denkveranstaltung am Sonn-
abend, 29. April, 10.30 Uhr,
wollen die Kirchlintler Sozial-
demokraten an ihr 1953 viel
zu früh verstorbenes Mitglied
Hinrich Heitmann erinnern.
Hierzu lädt SPD-Ortsvereins-
vorsitzender Hermann Meyer
auch die Bevölkerung ein.
Treffpunkt ist die Gedenkta-
fel am Hinrich-Heitmann-
Weg/Ecke Wehrstraße.

Der Weg wurde am 22. Juni
2014 in der historischen Orts-
mitte Kirchlintelns einge-
weiht und führt von der Al-
ten Dorfstraße, über den
Scharnhusenplatz bis zur
Kreepener Straße. Der Lade-
meister Hinrich Heitmann
wurde 1944 von der Bremer
Gestapo von seiner Arbeits-
stelle, dem Bremer Haupt-
bahnhof, verschleppt und ins
„Arbeitserziehungslager“
Bremen-Farge gebracht. Er
hatte hungernden Zwangsar-
beitern heimlich Brot zuge-
steckt, wurde dabei gesehen
und denunziert. Schwer ge-
zeichnet von der harten, un-
menschlichen Arbeit kam er
nach knapp drei Monaten
wieder frei und verstarb am
29. April 1953 im 55. Lebens-
jahr, erlöst von seinem
schweren Leiden. „Der Orts-
verein Kirchlinteln der SPD
verliert mit dem Verstorbe-
nen ein treues Mitglied, der
auch im Dritten Reich seiner
Gesinnung treu blieb und da-
für Verfolgungen erleiden
mußte“, schrieb die Presse
damals.

Hinrich Heitmann vor seinem
Bienenstand am Bückmann.
� Foto: Archiv SPD Kirchlinteln

Erste große Aktion
Der neue Kigruschu-Vorstand wird aktiv

KIRCHLINTELN � Der Vorstand
des Fördervereins Kigruschu
(Grundschule Westen, Kin-
dergarten Westen und Wah-
nebergen) wurde während
der Jahreshauptversamm-
lung neu gewählt. Sabrina
Schünemann ist Vorsitzende
und wird von Daniela Müller
(Stellvertreterin), Svenja Ada-
mek (Kassenwartin), Katrin
Holste (Schriftführerin) sowie
Verena Freymuth-Bettin und
Petra Köster (beide Beisitze-
rinnen) unterstützt.

Bei ihrer ersten großen Ak-
tion, der Tombola am 1. Mai
beim Flohmarkt auf dem
Sportplatz in Westen, will der
Förderverein zusammen mit
vielen engagierten Eltern
sein Können unter Beweis
stellen und Geld für eine
neue Nestschaukel sammeln.

Neben zahlreichen attrakti-
ven Preisen, die es zu gewin-
nen gibt, wird auch Kinder-
schminken angeboten und
Zuckerwatte verkauft. Es
lohnt sich also zu kommen.

Svenja Adamek, Daniela Müller, Sabrina Schünemann, Katrin Hols-
te, Petra Köster und Verena Freymuth-Bettin (v.l.). � Foto: Kigruschu

Schießen zum
Saisonabschluss

BARME � Das alljährliche Sai-
sonabschlussschießen sowie
das Ausschießen der Luftge-
wehr-Schützenfestpokale für
alle Klassen des Schützenver-
eins Barme wird am Donners-
tag, 27. April, sein. Beginn ist
um 18 Uhr auf dem Luftge-
wehrstand, Weserstraße 34.
Meldeschluss ist um 21 Uhr.

Der Schießsportleiter er-
wartet eine gute Beteiligung
aller Vereinsmitglieder.

Papiersammlung
rund um Odeweg

ODEWEG-SCHAFWINKEL � Der
Schützenverein Odeweg-
Schafwinkel sammelt am
Sonnabend, 29. April, wieder
Altpapier. Angefahren wer-
den die Straßenzüge in den
Ortschaften Odeweg, Schaf-
winkel und St. Pauli. Die flei-
ßigen Sammler bitten darum,
das Papier bis 9.45 Uhr ge-
bündelt und gut sichtbar an
den Straßenrand zu legen.
Plastikhüllen oder -reste ge-
hören nicht in die Altpapier-
bündel.

KURZ NOTIERT
IM BLICKPUNKT


